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Die Stadt schaufelt für
den Grünfelspark in Jona
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Die Bauarbeiten auf der Grünfelswiese in Jona können starten. Die Verantwortlichen
umBauchef Christian Leutenegger (Zweiter v.r.) haben den ersten Spatenstich gemacht,
damit der Park pünktlich zumnächsten Sommer für Jung undAlt offen steht. REGIONSEITE3

Viele Unfälle – alles Zufall?
von Fabio Wyss

Am Benkner Autobahnkreuz kommt
es immer wieder zu Unfällen. Im Juli
räumten innert acht Tagen gleich drei
Autofahrer unabhängig voneinander
Signalisationstafeln ab.Trotzdem sagt
Hanspeter Krüsi, Sprecher der Kan-
tonspolizei St.Gallen: «Das Autobahn-
kreuz ist kein Unfallschwerpunkt.» Es
handle sich um Zufall.Genaue Zahlen
zu Unfällen an dieser Stelle können

wegen der geografischen Lage nicht
geliefert werden.

Das Autobahnkreuz liegt zwar auf
St.Galler Boden,doch grenzt es an die
Kantone Schwyz und Glarus. Je nach
Ort des Unfalls auf dem Kreuz ist die
Kantonspolizei Schwyz,Zürich,Glarus
oder St.Gallen zuständig. Das hört
sich zwar furchtbar kompliziert an,
hat aber auch Vorteile. Durch die Zu-
sammenarbeit wurde kürzlich ein
Unfallfahrer gefasst. REGION SEITE 2

Durch die
Zusammenarbeit
der Kantons-
polizeien wurde
kürzlich ein
Unfallfahrer gefasst.

LEBEN
Damit schwere Beine
leichter werden: Diese
sieben Tipps helfen gegen
geschwollene Beine
im Sommer SEITE 12

NACHRICHTEN
Afrikas Erbe: In Subsahara-
Afrika gehören Terrorismus
und Gewalt vielerorts zum
Alltag. Was hinter all den
Konflikten steckt. SEITE 15

SPORT
Herausforderung: Gerardo
Seoane will Mönchen-
gladbach trotz schwieriger
Voraussetzungen wieder
nach oben bringen. SEITE 16

Taschen voll
von Gemüse
Für den Auhof in Wagen war gestern
Dienstag ein Jubiläumstag.Martin und
Petra Krucker haben mit ihrem Auhof-
Team zum 600.Mal Gemüsetaschen ge-
füllt und sie an Kundschaft ausgelie-
fert. Mit dem Projekt starteten sie im
Jahr 2011, es entwickelte sich zu einer
Erfolgsgeschichte. In den Gemüseta-
schen befinden sich jeweils Erntepro-
dukte von Bäumen, Sträuchern und
Feldern wie Wirz, Eisbergsalat, Toma-
ten und vieles mehr.Die Kundschaft er-
hält damit sozusagen Vitaminbomben
ins Haus geliefert. (lz) REGION SEITE 5

Anna Göldis
«Komplize»
Der angebliche Komplize der 1782 in
Glarus enthaupteten «letzten Hexe»
Anna Göldi, Rudolf Steinmüller, wäre
wohl ebenso hingerichtet worden,
wenn er sich nicht im Gefängnis sel-
ber das Leben genommen hätte. Ru-
dolf Steinmüller ist vielen unbekannt.
Die Historikerin Kathrin Utz Tremp
geht in ihrem kürzlich erschienenen
Buch «Anna Göldi und Rudolf Stein-
müller – Die ‘letzte Hexe’ und ihr
‘Komplize’» dem Schicksal von Stein-
müller nach. Ins Unglück gestürzt hat-
te ihn ein Brief. (lz) REGION SEITE 7

Wieder Ärger
für Trump
Der frühere US-Präsident Donald
Trump ist im Bundesstaat Georgia mit
einer Anklage im Zusammenhang mit
versuchtem Wahlbetrug konfrontiert.
Eine Geschworenenjury entschied am
Montagabend in Atlanta, dass sich
Trump vor Gericht verantworten soll
wegen seiner Versuche, den Ausgang
der Präsidentenwahl 2020 in Georgia
zu beeinflussen. Neben Trump sind
18 weitere Personen angeklagt.Die An-
wälte von Trump wiesen die Anklage
als «fehlerhaft und verfassungswidrig»
zurück. (sda) NACHRICHTEN SEITE 13

Allein auf
weiter Flur
Der Schänner Florian Riget ist aus
dem «Rapperswiler» Verband der
Einzige,der am 27.August beim Un-
spunnen-Schwinget, dem Höhe-
punkt der Schwingsaison 2023, an-
treten darf. Er war bereits Mitte Juli
selektioniert worden. Seine letzten
drei von 30 Startplätzen hat der
Nordostschweizer Schwingerver-
band nun ohne weiteren «Rappers-
wiler» besetzt. (lz) SPORT SEITE 10

Renitenter
Senior
Ein 74-Jähriger hat sich vor dem Be-
zirksgericht Bülach verantworten
müssen, weil er diverse Parkbussen
unbezahlt liess, was Strafbefehle
zur Folge hatte.Wie sich herausstell-
te,hatte der Senior absichtlich nicht
bezahlt. Seine Argumentation stiess
bei der Richterin auf wenig Ver-
ständnis. (lz) ZÜRICH SEITE 11
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Nach seiner Suff-Fahrt schläft
der 30-Jährige im Auto ein
Strassenschilder demoliert, das Auto arg verbeult – trotzdem fuhr der 30-Jährige nach dem Unfall
in Benken zehn Kilometer weiter. Und hielt dann ein Nickerchen, bis ihn die Polizei weckte.

von Fabio Wyss

A ls Schwyzer Kantons-
polizisten Ueli B. (Na-
me geändert) finden,
döst er vor sich hin.
Er hat es den Beam-

ten auch einfach gemacht, ihn auf-
zuspüren. Zu auffällig ist sein ver-
beulter Subaru, in dem er sein
Schläfchen hält. Gar die Wind-
schutzscheibe ist eingedrückt. Das
Fahrzeug hat er einfach vor einer
Tankstelle in Lachen parkiert.

Eine halbe Stunde zuvor baute
er mit seinem Auto am Reichen-
burgerkreuz in Benken einen
Selbstunfall. Er überquerte eine
Wiese zwischen zwei Fahrbahnen,
krachte in mehrere Signalisations-
elemente und fuhr mit dem be-
schädigten Fahrzeug einfach wei-
ter auf die Autobahn. Und hielt
erst zehn Kilometer
später in Lachen. Das
alles passierte Anfang
Juli an einem Sonntag-
morgen.

Hoher Promillewert
Die St.Galler Kantons-
polizei leitete damals
sofort die Fahndung
nach dem Unfallfahrer
ein. Weil diese erfolg-
reich war, hat Ueli B.
nun einen Strafbefehl
vom Untersuchungsamt
Uznach erhalten. Gemäss diesem
bestätigt sich, was der Schwyzer
Polizeipatrouille bei der Tankstel-
le in Lachen sofort auffiel: seine
Trunkenheit. Sie nahm ihm auf
der Stelle den Führerausweis ab.
Jetzt zeigt sich, dass der Beschul-
digte über 1,5 Promille intus hatte.

Dazu verletzte er bei seiner
Suff-Fahrt weitere Gesetzesartikel.
So entfernte er sich vom Unfallort,
ohne sich um den Schaden in der
Höhe von mehreren Tausend
Franken zu kümmern. Und ver-
eitelte damit, dass noch früher
eine Alkoholprobe durchgeführt
werden konnte. Das ist im vorlie-
genden Fall wohl nicht unwesent-
lich.Denn bei einem Promillewert
zwischen 0,8 und 1,59 beträgt der

Führerausweisentzug in der Regel
ein paar Monate. Ab 1,6 wird er
vorsorglich entzogen. Ueli B. darf
diesbezüglich also hoffen.

Nicht das erste Delikt
Dass er kein unbescholtener Bür-
ger ist, zeigt sein Vorstrafenregis-
ter. Schon im November 2011
machte er Bekanntschaft mit der
Staatsanwaltschaft Schwyz. Das
Delikt: Nichtabgabe von ungülti-
gen oder entzogenen Ausweisen
oder Kontrollschildern. Zur Folge
hatte dies eine bedingte Geldstra-
fe von 1100 Franken bei einer Pro-
bezeit von zwei Jahren.

Obschon er in dieser erneut
straffällig wurde, verzichtet die
Staatsanwaltschaft darauf, diese
zu widerrufen. Und setzt auf eine
letzte Verwarnung: «Der Beschul-
digte wird ausdrücklich darauf
hingewiesen,dass er bei erneutem

Fahren in fahrunfähigem Zustand
– und anderen Delikten – mit
einer deutlich höheren Strafe
rechnen muss.» Als Massnahme
verlängert die Staatsanwaltschaft
die Probezeit auf drei Jahre. Und
verurteilt Ueli B. zu einer beding-
ten Geldstrafe in der Höhe von
8800 Franken. Sowieso bezahlen
muss er eine Busse und Verfah-
renskosten. Diese betragen rund
4000 Franken. Der Strafbefehl ist
noch nicht rechtskräftig.

Kommen weitere Strafbefehle?
Gut möglich, dass noch weitere
ähnliche Strafbefehle ausgestellt
werden. Denn nur acht Tage nach
demUnfall von Ueli B.fuhren zwei
weitere Autos am gleichen Tag
wieder in Autobahnschilder am
Reichenburgerkreuz. Die Kantons-
polizei St.Gallen spricht von Zufäl-
len (siehe Frontartikel).

Da ging was kaputt: Ein Betrunkener prallt in Autobahnschilder und hält danach
im beschädigten Auto ein Nickerchen. Bild Kantonspolizei St. Gallen

Die Notrufzentrale zieht bald um
Weil sie mehr Platz braucht, zügelt die St.Galler Notrufzentrale.Vorerst jedoch nur in ein Provisorium.

Die Notruf- und Einsatzleitzentra-
le der St.Galler Kantonspolizei
wird in St.Gallen vom Calatrava-
Gebäude in ein Provisorium im
Einkaufszentrum Lerchenfeld um-
ziehen. Nun beginnt dort der Um-
bau. Die Übergangslösung, die
2025 betriebsbereit ist, wird
34 Millionen Franken kosten.

Die Notrufzentrale im Calatra-
va-Bau neben dem Regierungsge-
bäude ist seit 1999 für die Bearbei-
tung der Nummern 112, 117, 118
und 144 zuständig. Nun ist die
Technik veraltet und es fehlt an
Platz.Vorgesehen ist eigentlich der
Umzug in ein neues Sicherheits-
und Verwaltungszentrum imWes-
ten der Stadt. Doch dieses Projekt
hat Verspätung und ist voraus-
sichtlich erst im Jahr 2033 bezugs-
bereit.

Deshalb brauche es eine Über-
gangslösung, heisst es in der Mit-
teilung des Kantons vom Diens-
tag. Im Einkaufszentrum Lerchen-
feld hat der Kanton dafür das ers-
te und zweite Obergeschoss ge-
mietet.

Die Räume müssen nun noch
für die Bedürfnisse einer Notruf-
zentrale umgebaut werden. Der
Kantonsrat bewilligte dafür im Ap-
ril 2022 einen Kredit von 34 Millio-
nen Franken.

«Zeitgemässe Betriebszentrale»
Geplant ist eine «zeitgemässe Be-
triebszentrale» mit 18 Arbeitsplät-
zen für die Disponentinnen und
Disponenten der Kantonspolizei
und der Rettung St.Gallen, die im
ersten oder zweiten Quartal 2025
bereit sein soll.

Dann werde der Betrieb von
einem auf den anderen Tag umge-
schaltet, erklärte Bruno Zanga,
Kommandant der St.Galler Kan-
tonspolizei, auf Anfrage der Nach-
richtenagentur Keystone-SDA.

Server ausgelagert
Mit dem Umzug gibt es weitere
Änderungen: Die Server für die

Notrufzentrale werden in zwei re-
dundante Rechenzentren ausge-
lagert.

Nach einer Ausschreibung er-
hielt die Rechenzentrum Ost-
schweiz AG (RZO) den Zuschlag
für den Betrieb.Das Unternehmen
gehört den St.Gallisch-Appenzelli-
schen Kraftwerken (SAK) sowie
den St.Galler Stadtwerken.

Die Server in den Rechenzent-
ren der RZO in Gais AR und Gos-
sau SG sollen auch von der St.Gal-
ler Stadtpolizei und von der Kan-
tonspolizei Appenzell Ausserrho-
den für deren Notrufzentralen ge-
nutzt werden.

Die Notrufe aus Appenzell In-
nerrhoden werden bereits seit
dem letzten Jahr in der Notrufzen-
trale der St.Galler Kantonspolizei
entgegengenommen. (sda)

Kurznachrichten
Mehr unter linthzeitung.ch

SCHMERIKON

Linedancers und Steelbands auf
der Bühne der Badi Schmerkä
Das Organisationskomitee Sommerbühne und der
Verein Badi Schmerkä laden zu weiteren unterhalt-
samen Spätsommerabenden in der Schmerkner Ba-
di ein.Heute Mittwoch ist ab 19.30 Uhr «Summer
Dance Night» mit den «countrEmotion Line Dan-
cers» Eschenbach angesagt: für alle, denen Country-
musik gefällt und die sich im Linedance versuchen
möchten.Mit ihren gekonnten Schrittkombinatio-
nen tanzen die Linedancers die Holzbühne heiss.

Morgen Donnerstag sind dann ab 19.30 Uhr die
Steelbands Panchos aus Wangen und Stahlchäfer aus
Näfels zu Gast. Beide Bands präsentieren ein musika-
lisches Feuerwerk mit Titeln und Melodien aus aller
Welt. Ein facettenreiches Repertoire,welches nicht
nur karibisches Feeling versprüht, sondern auch ein
bisschen Rock, Schlager und Blues.Die Anlässe fin-
den dank gedeckter Sitzplätze und Bühne bei jedem
Wetter statt. Eintritt frei (Kollekte); Festwirtschaft;
weitere Infos: www.badi-schmerke.ch. (eing)

KALTBRUNN

Musikverein Eintracht lädt zu
gemütlichen Sommerabenden ein

In Kaltbrunn stehen musikalische, gesellige und ge-
mütliche Sommerabende mit dem Musikverein Ein-
tracht Kaltbrunn unter der Leitung von Stefan Zin-
del bevor. Die Quartierständchen finden bei trocke-
nem Wetter am Freitag, 18. August, im Quartier
Kirchhalden und am Freitag, 25. August, auf dem
Kirchenplatz statt. Um 20 Uhr beginnen der Fest-
wirtschaftsbetrieb sowie die musikalische Unterhal-
tung der Eintracht Kaltbrunn. Im Anschluss unter-
hält die Kleinformation Guuzi-Musig die Besuche-
rinnen und Besucher bis in die Nacht hinein. Bei un-
sicherer Witterung geben die Telefonnummer 1600,
Rubrik 5 (öffentliche Anlässe), oder die Internetseite
www.musik-kaltbrunn.ch Auskunft über die Durch-
führung. (eing)

Pressebild

Er vereitelte, dass
noch früher eine
Alkoholprobe
durchgeführt
werden konnte.
Das ist für diesen
Fall wohl nicht
unwesentlich.
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Die Stadt baut weiter am
Spielpark – auch für Senioren
Der neue Pumptrack beim Bahnhof Jona wird fleissig befahren.Nun nimmt die Stadt die zweite Bauetappe in
Angriff. Im Sommer 2024 soll der Grünfelspark zum Spielen und Erholen für Jung und Alt eröffnet werden.

von Alexandra Greeff

Eben erst hat der Platzregen
aufgehört,und der Rollpark
dampft in der Sonne, die
wieder hinter den Wolken
hervorsticht.Schon sind die

ersten Kinder mit ihrem elterlichen
«Anhang» vor Ort und fahren die ge-
schwungenen Wellen und Kurven ab.

Das neue Bewegungsangebot auf
dem Grünfelsareal begeistert.Die fröh-
lichen Kindergesichter sprechen für
sich. Nun kommt das Projekt «Haag»
beim Bahnhof Jona in die nächste
Etappe. Christian Egli vom Gartenbau-
unternehmen Egli Jona sowie Thomas
Zahner, Undine De Cambio, Christian
Leutenegger und Markus Näf von der
Stadt Rapperswil-Jona strahlen, als sie
die Schaufel zur Hand nehmen und
mit einem symbolischen Akt den Bau-
start auf der Grünfelswiese eröffnen.
Die Baumaschinen sind schon Anfang
Woche aufgefahren. Heute Mittwoch
beginnt die Umgestaltung der Grün-
felswiese zu einemBegegnungs-,Bewe-
gungs- und Erholungspark für Jung
und Alt.

Seit 37 Jahren ist das Grünfelsareal
im Besitz der Stadt, wie Stadtrat Leu-
tenegger sagt. Die Fabrikantentochter
und Schauspielerin Lotte Stiefel hat
sie der Stadt 1986 testamentarisch
vermacht mit der Auflage,eine öffent-
liche Parkanlage zu schaffen. Aufge-
nommen wurde das Umgestaltungs-
projekt erst ab 2016 mit einem Pro-
jektwettbewerb und späteren öffentli-
chen Mitwirkungsverfahren. Die Be-
völkerung konnte etwa in Foren mit-

wirken und an einem «Wunschbaum»
Wünsche anbringen. Jakobus Macco
und Lisa Troiano des Zürcher Land-
schaftsarchitekturbüros Linea land-
scape architecture passten ihr Sieger-
projekt «Haag» entsprechend an.
«Und entstanden ist dieser coole
Pumptrack,eine Riesenfreude für klei-
ne und grosse Kinder»,so Leutenegger.

Eröffnung im Sommer 2024
Neben dem Pumptrack beim Dra-
chenspielplatz sind noch weitere «Vor-
arbeiten» geleistet worden,wie Leute-
negger weiter erklärt. So wurde der
Schlüsselweg als wichtige Fuss- und
Radwegverbindung zwischen dem
Bahnhof Jona und dem angrenzen-
den Wohnquartier verbreitert. Am
Bahnhof gibt es zudem neue Abstell-
plätze für Velos. «Die erste Jahreshälf-
te hat einen ersten Leuchtturm her-
vorgebracht. Nun hoffe ich, dass die
Geschichte genauso weitergeht.»

Näf, Projektleiter Stadtplanung,
stellt die Parkanlage vor, die auf der
Wiese zwischen Schlüsselweg undVilla
Grünfels entstehen soll. Bereits im
Spätsommer 2024 soll sie eröffnet wer-
den – sofern alles nach Plan verläuft.
«Das ganze Grünfelsareal ist in drei
Zonen aufgeteilt», so Näf. Dem «akti-
ven Bereich» mit Pumptrack stehen
«ruhigere Erholungsinseln» gegenüber.
Nördlich der Schlüsselstrasse laden sie
Jung und Alt zum Verweilen ein.

Dieser «Nordbereich» ist wiederum
unterteilt in zwei Spiellandschaften.
Zum Bahnhof hin wird dieWiese weit-
gehend belassen, jedoch gestalterisch
aufgewertet und mit einzelnen Pro-

Specie-Rara-Obstbäumen bepflanzt.
Zum Quartier hin entstehen verschie-
dene Spiel- und Bewegungsangebote.
Geplant sind etwa ein Wasserbecken
mit Wasserspiel und eine Bocciabahn.
Geschützt zwischen Bäumen kann ge-
picknickt oder auch eine Partie Tisch-
tennis gespielt werden. Turngeräte
fordern auf zum Street-Work-out. Und
ist die Zeit zum Ausruhen gekommen,
stehen auch schon Liegebänke und
Sitzbänke bereit.Nicht vergessen wur-
de ein Pavillon mit Toiletten.

Auf einem Plakat ist der genaue Ge-
staltungsplan aufgezeichnet. Darauf
definiert ist auch ein Bereich,wo tem-
porär ein Foodtruck aufgestellt wer-
den könnte. «Wir verzichteten aus
Rücksicht gegenüber der Anwohner-
schaft bewusst auf ein ständiges Gast-
ronomieangebot», so Näf.

Eine «attraktive Zusammenarbeit»
hat sich laut De Cambio, Leiterin der
Fachstelle für Alter und Gesundheit,
mit der Basler Stiftung Hopp-La erge-
ben. De Cambio nickt in Richtung
eines älteren Mannes, der sich soeben
mit seinem Enkelkind beim Drachen-

spielplatz eingefunden hat.«Spielplät-
ze bieten ein einseitiges Bewegungser-
lebnis für Kinder an», sagt sie. Genau
bei diesem Problem knüpfe die Stif-
tung an. «Es geht darum, Spielmo-
mente anzubieten, welche Generatio-
nen verbinden.» Im Park umgesetzt
ist diese Idee mit dem Angebot von
Geräten, an denen Jung und Alt ihren
Gleichgewichtssinn, ihre Kraft oder
ihre Geschicklichkeit auf die Probe
stellen können.«Wenn Kinder und Se-
nioren gemeinsam auf demwackligen
Kugellabyrinth stehen und gemein-
sam versuchen, die Kugel mittels Ver-
lagerung des Körpergewichts ins Ziel
zu befördern, ist das Spiel-, Spass und
Training für beide Seiten.» Die Stadt
plant zudem die Ausbildung von Frei-
willigen, welche vor Ort Kurse anbie-
ten und zum Bewegen animieren.

Pumptrack kommt gut an
In der Zwischenzeit haben sich beim
Pumptrack noch mehr Familien ein-
gefunden. «Die Kinder konnten kaum
darauf warten, ihn zu befahren», be-
richtet Thomas Zahner, Leiter der
Fachstelle für Sport und Bewegung.Ei-
nige Kinder hätten sogar freiwillig
Mithilfe beimWischen angeboten,um
die Fertigstellung zu beschleunigen.
Die Arbeitenden hätten dabei vieles
in Handarbeit ausgeführt. «Die Arbeit
bereitete ihnen jedoch genauso viel
Spass wie der fertige Pumptrack den
Kindern.» So seien sie zwischendurch
aus ihrenMaschinen ausgestiegen,um
ihr Werk gleich selber auszutesten.
«Das ist dem Pumptrack anzumer-
ken«, so Zahner.

«Der erste
Leuchtturm steht.
Nun geht die
Geschichte genauso
weiter.»
Christian Leutenegger
Stadtrat Rapperswil-Jona

Notrufzentrale zieht aus: der Calatrava-
Bau ist zu klein. Bild Keystone

Freude auf allen Seiten: Ein
Kind vergnügt sich auf dem
neuen Pumptrack, Markus
Näf setzt sich für einen
ersten symbolischen
Schaufelstich in den Bagger
und stellt die weiteren
Baupläne vor (von oben im
Uhrzeigersinn).
Bilder Alexandra Greeff

Tödlicher
Unfall auf
Klausenpass
Der Glarner Notrufzentrale wurde am
Montag um circa 18.30 Uhr ein schwe-
rer Unfall auf der Klausenpassstrasse
gemeldet, wie die Kantonspolizei Gla-
rus am frühen Dienstagmorgen mit-
teilte. Ein 53-jähriger Motorradlenker
war vomUrnerboden Richtung Linthal
unterwegs,als es nach derWegmacher-
kurve im Bereich Tschingel zu einer
folgenschweren Kollision mit einem
bergwärts fahrenden Auto kam. Der
Motorradlenker verstarb noch auf der
Unfallstelle an seinen schweren Verlet-
zungen. An den beiden beteiligten
Fahrzeugen entstand Totalschaden.
Die Staatsanwaltschaft Glarus hat eine
Untersuchung zum Unfallhergang ein-
geleitet. (lz)

Verhängnisvolle Kollision: Ein
Motorradfahrer stirbt. Bild Kapo GL

Infoabend zu
Schmerkner
Dorfplatz
Das Thema Dorfplatz beschäftige die
Schmerkner Bevölkerung, schreibt die
FDP-Ortspartei in einer Mitteilung.Eine
Gelegenheit, sich aus berufenem Mun-
de über den Stand der Dinge zu infor-
mieren, biete sich am Montag, 21.Au-
gust. Die FDP Schmerikon lädt die Öf-
fentlichkeit auf 19.30 Uhr ins Restau-
rant «Seehof» in Schmerikon ein. Ge-
meindepräsident Félix Brunschwiler
werde zum Dorfplatzprojekt Stellung
nehmen: zum derzeitigen Stand des
Ausführungsprojekts, den nächsten
Schritten und Terminen und so weiter.
Zudem bestehe für Teilnehmende die
Gelegenheit, andere Pendenzen und
Anliegen direkt anzusprechen und Fra-
gen zu stellen. Die FDP Schmerikon
wolle mit diesem Anlass den politi-
schen Diskurs im Seedorf fördern,
heisst es in der Mitteilung. Der Anlass
ist öffentlich und überparteilich. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich. (eing)

Kinder
forschen
in Uznach
Der Verein Natur Uznach Schmerikon
ist wieder mit seiner «Forscherkiste»
unterwegs. Am Sonntag, 20. August, 10
bis 14 Uhr, lädt er Kinder im Vor- und
Schulalter zu den Mauereidechsen
beim Stadtfelsen in Uznach ein.Die Ex-
kursionsleiter und die «Forscherkiste»,
die Lupen, Siebe, Bücher und andere
Forscherinstrumente enthält,unterstüt-
zen die Kinder bei ihren Fragen und
Überlegungen. Treff- und Schlusspunkt
ist der Parkplatz beimAltersheim Städt-
li in Uznach. Bei Regen steht auf dem
nördlichen Sitzplatz des Altersheims
ein Unterstand bereit.Die Kinder sollen
von einem Erwachsenen aus der Fami-
lie begleitet werden, bepackt mit Pick-
nick,(Garten-)Handschuhen und einem
Stein.Die Bekleidung soll derWitterung
entsprechen. (eing)
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